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Anzeige

Tests ergaben erhöhte PCB-
Werte bei Barben, Bachforel-
len und Äschen in Saane und 
Aare. Frauen und Kinder 
sollten auf den Verzehr 
dieser Fische verzichten.

Noch gibt es keine Entwarnung: Die Fi-
sche in der bernischen Saane und in der 
Aare vor dem Einlauf in den Bielersee 
weisen nach wie vor leicht erhöhte PCB-
Werte auf. Dies haben Untersuchungen 
vom letzten Dezember gezeigt. Perso-
nen unter 18 Jahren und Frauen im ge-
bärfähigen Alter rät die bernische Volks-
wirtschaftsdirektion deshalb ab, Bar-
ben, Bachforellen und Äschen aus der 
Saane und dem erwähnten Teil der Aare 
zu essen, wie gestern mitgeteilt wurde. 
Der übrigen Bevölkerung wird empfoh-
len, den Konsum dieser Fische auf eine 
Portion pro Woche zu beschränken. Ein 
Fangverbot verhängt der Kanton jedoch 
weiterhin nicht.

Die Empfehlung betreff e allerdings 
nur einen kleinen Teil der Bevölkerung, 
sagt Thomas Vuille, kantonaler Fische-
reiinspektor auf Anfrage. Dies, weil die 
erwähnten Fischarten in den betroff e-
nen Gewässern nicht kommerziell ge-
fi scht würden. «Gerade in der Saane 
werden nur wenig Fische gefangen.» 
Und zwar ausschliesslich von Hobby-

anglern. Die Fische gelangten nicht in 
den Verkauf, so der Fischereiinspektor.

Werte unter Toleranzgrenze
Die Messwerte bei den untersuchten Fi-
schen waren teilweise erhöht. Das heisst, 
sie betrugen mehr als acht Pikogramm 
pro Gramm Frischgewicht. Der höchste 
Wert wurde bei einer Barbe aus der 
Saane bei Laupen gemessen (18,4 Piko-
gramm). «Bei den anderen untersuchten 
Fischen waren die Werte aber deutlich 
tiefer.» Erst bei Werten ab 25 Pikogramm 
werde ein Fangverbot verhängt. Ein Pi-
kogramm ist der billionste Teil eines 
Gramms. Das Resultat sei zwar nicht er-
freulich, aber weit weniger beunruhi-
gend als jenes, das Messungen im frei-
burgischen Teil der Saane ergaben, so 
Vuille. Dort wird das Fangverbot auf-
rechterhalten. Bei der letzten Messung 
2008 wurden auch Fische im Bielersee 
untersucht. Die PCB-Werte waren da-
mals aber so gering, dass auf erneute 
Tests verzichtet wurde.

PCB sind krebserregende chemische 
Verbindungen, die von 1930 an bis zum 
Verbot 1986 in der Schweiz stark verbrei-
tet waren. Die Belastung der Fische in 
Saane und Aare geht auf die Deponie La 
Pila im Kanton Freiburg zurück, wo frü-
her Industrieabfälle unsachgemäss gela-
gert wurden. Im freiburgischen Teil der 
Saane liegen die PCB-Werte teils deut-
lich über dem Toleranzwert. (lsb/sda)

Noch immer PCB-belastete 
Fische in Saane und Aare 

Ittigen
Positive Zwischenbilanz
zur Schulsozialarbeit
Die Schulsozialarbeit in Ittigen habe sich 
in den letzten drei Jahren sehr gut ent-
wickelt. So lautet das Ergebnis einer 
Evaluation, die von der Fachhochschule 
Nordwestschweiz erarbeitet wurde. Zwi-
schen Januar 2009 und November 2010 
wurden 75 formelle Beratungen erfasst. 
Diese wurden von den Beteiligten mehr-
heitlich positiv beurteilt, wie die Ge-
meinde mitteilt. Konfl ikte zwischen 
Schülern, körperliche Gewalt und Mob-
bing sowie Stören des Unterrichts gehör-
ten zu den Hauptthemen. Die Schulso-
zialarbeit wird in der Gemeinde Ittigen 
derzeit von zwei Personen mit insge-
samt 110 Stellenprozenten ausgeführt. 
Die Gemeindeversammlung entscheidet 
im Juni 2011 über die defi nitive Einfüh-
rung des Angebots. (pd)

Schule Worb
Neuorganisation in Rüfenacht

Ab dem Schuljahr 2011/12 besuchen alle 
Kinder der fünften und sechsten Klasse 
im Volksschulkreis Rüfenacht die Schule 
in Rüfenacht. Die stark schwankenden 
Schülerzahlen führten immer wieder zu 

Unruhe, teilt die Worber Bildungskom-
mission mit. Der Schulweg sei für Kinder 
der fünften und sechsten Klasse zumut-
bar. Zudem wird in Rüfenacht die Ein-
führung von Mehrjahrgangsklassen ge-
prüft. In Zukunft wird damit im Schul-
haus Vielbringen nur noch eine Klasse 
geführt. Der Standort sei aber «in keiner 
Weise infrage gestellt», schreibt die Bil-
dungskommission in ihrer Medienmit-
teilung weiter. (pd)

Universitätsbibliothek
Das «Berner Taschenbuch» ist 
im Internet digitalisiert
In Zusammenarbeit mit der ETH-Biblio-
thek Zürich und mit fi nanzieller Unter-
stützung der Stadt Bern hat die Univer-
sitätsbibliothek die zwischen 1852 und 
1934 erschienene Reihe «Berner Ta-
schenbuch» digitalisiert. Die jährlichen 
Ausgaben sind auf www.digibern.ch voll-
ständig einsehbar. Ausserdem ist eine 
Stichwortsuche verfügbar. Die Taschen-
bücher enthalten Beiträge zur Ge-
schichte und Kultur der Stadt Bern so-
wie Erlebnisberichte und Jahreschroni-
ken. Die Nachfolgepublikation «Berner 
Zeitschrift für Geschichte und Heimat-
kunde» ist bei DigiBern ebenfalls online 
verfügbar. (pd)

Kurz
Adrian M. Moser
Es ist laut im Speisewagen der Ballen-
berg-Dampfbahn. Und kalt. Vor dem 
Fenster zieht das frisch verschneite Ber-
ner Oberland vorbei – der Zug fährt nach 
Meiringen. Dem geringen Fahrkomfort 
zum Trotz versprühen die getäferten 
Wände, die rot-weiss karierten Vorhänge 
und die hölzernen Sitzbänke einen nos-
talgischen Charme. Die Ballenberg-
Dampfbahn versetzt ihre Fahrgäste um 
mehr als ein Jahrhundert zurück, in die 
Gründerzeit der Brünigbahn.

Mit dem Umbau des Bahnhofs Meirin-
gen im vergangenen Jahr jedoch geriet 
die Touristenattraktion in Bedrängnis. 
Die Drehscheibe, die dazu diente, die 
Dampfl okomotive zu wenden, musste 
dem neuen Perron für die Meiringen-In-
nertkirchen-Bahn (MIB) weichen. Nun 
soll sie am anderen Ende des Bahnhofs 
wieder eingebaut werden. Dafür sind al-
lerdings rund 280 000 Franken notwen-
dig, die erst noch beschaff t werden müs-
sen. Zum Start der Geldsuche hat der 
Verein Ballenberg-Dampfbahn die Me-
dien gestern auf eine Dampff ahrt nach 
Meiringen eingeladen.

«Für den Betrieb der Dampfbahn ist 
diese Drehscheibe essenziell», sagt Ver-
einspräsident Martin Schwertfeger. Die 
Lokomotive kann nur vorwärts bergauf 
fahren. Führe sie rückwärts, sammelte 

sich das Wasser im Kessel auf der fal-
schen Seite. Dies würde die Lokomotive 
beschädigen.

Leerfahrten sind kostspielig
Der Betrieb der Bahn konnte in der ver-
gangenen Saison – der ersten ohne Dreh-
scheibe in Meiringen – nur dank be-
trächtlichem Zusatzaufwand aufrecht-
erhalten werden. So musste die Berg-
lokomotive – auf der Zahnradstrecke 
zwischen Meiringen und Giswil wird 
eine andere Lokomotive eingesetzt als 
auf dem Flachstück von Interlaken nach 
Meiringen – jeweils nach der Talfahrt 
nach Interlaken gefahren und dort mit 
einem Kran gewendet werden. «Diese 
Leerfahrt ist sehr kostspielig», sagt 
Schwertfeger. Denn nicht nur für die 
verbrauchte Kohle fi elen Kosten an, son-
dern vor allem auch für die Benutzung 
des Trassees. Alles in allem koste dieses 
Wendemanöver den Verein jeweils rund 
1000 Franken. Hinzu kommt, dass auch 
die im Tal eingesetzte Lokomotive nicht 
für lange und häufi ge Rückwärtsfahrten 
ausgelegt ist. «Man sollte solche wenn 
immer möglich vermeiden, um die Ma-
schine nicht zu beschädigen», sagt 
Schwertfeger. Aus diesen Gründen soll 
die Drehscheibe so bald als möglich wie-
der eingebaut werden. Die Zentralbahn, 
welche den Bahnhof Meiringen betreibt, 

stellt dafür zwar das Land zur Verfü-
gung, für die Kosten muss der Verein 
aber selber aufkommen.

Der Zug fährt in Meiringen ein. Ru-
ckend kommt er zum Stillstand. Ein lee-
rer Platz befi ndet sich dort, wo zuvor die 
Dampfl oks gewendet wurden. Wo das 
Zufahrtsgleis durchführte, versperrt 
jetzt die neue Perronanlage den Weg. 
 Direkt neben den Gleisen lagert, in ihre 
Einzelteile zerlegt, die Drehscheibe. Der 
rostige Haufen wirkt unscheinbar. Vor 
dem Wiedereinbau soll die Drehscheibe 
revidiert werden. «Das tun wir selber», 
sagt Schwertfeger. «Damit können wir 
Eigenleistungen in der Höhe von rund 
31 500 Franken erbringen.»

Inbetriebnahme im Mai 2012
Für die verbleibende knappe Viertelmil-
lion sollen nun Sponsoren gefunden 
werden. Mit dieser Aufgabe betraut 
wurde Pascal Troller, welcher sich auf 
die Mittelbeschaff ung für derartige Pro-
jekte spezialisiert hat. Welche potenziel-
len Geldgeber er nun als erste angehen 
wird, will er nicht verraten. «Bis Ende 
2011 möchte ich das Geld beisammen ha-
ben», sagt er. Im Mai 2012 – rechtzeitig 
zum Saisonbeginn – sollen die Bauarbei-
ten abgeschlossen sein.

www.ballenberg-dampfbahn.ch

Bahn braucht Drehscheibe
Seit letztem Jahr fehlt der Ballenberg-Dampfbahn die Wendemöglichkeit für 
ihre Loks. Um dies zu ändern, benötigt sie eine Viertelmillion Franken.

Wegen fehlender Drehscheibe muss die Dampfl okomotive rückwärts zurück nach Interlaken fahren. Foto: Franziska Scheidegger
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ZumJahresbeginn zahlt sichUmsteigengleich doppelt aus: Der dynamischeMazda3 ist ab sofort nicht nur so günstigwie nochnie, sondern spart
dank seinem tiefen Verbrauch auch gleich noch jede Menge Benzin. Schlagen Sie jetzt zu und wählen Sie Ihren Favoriten: Mazda3 – 5 Ausstattungs-

varianten,4Benzinmotoren (1.6/105PS,2.0/150PS,2.0/151PS,2.3/DisiTurbo/260PS)und3TurbodieselCommonrail (1.6/115PS/270Nm,2.2/150PS/
360 Nm, 2.2/185 PS/400 Nm). Vereinbaren Sie am besten noch heute eine Probefahrt mit IhremMazda Händler. WWW.M{ZD{.CH

Energieeffizienz-Kategorie A – G, Verbrauch gemischt 4,4 – 9,6 l/100 km, CO2-Emissionen 117 – 224 g/km (Durchschnitt aller Neuwagenmodelle: 188 g/km).
* Prämie CHF 1500.- gilt bis zum 31.03.2011 für alle neuen Mazda3 (ausser Version Anniversary). Prämie Plus CHF 1500.- gilt für alle Mazda3, die speziell im Netz der Mazda Händler identifiziert sind und vor dem 31.03.2011 lieferbar sind. Prämie kumulierbar mit dem 3,9%-Leasing, aber nicht kumulierbar mit Flottenrabatt (andere Prämien gültig).
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Belp: Auto Pulfer GmbH, Industriezone Nord, Hühnerhubelstrasse 96 031 819 21 11 • Bern: Stöckacker-Garage, Stöckackerstrasse 62 031 991 45 70 • Bern-Worblaufen: Belwag AG Bern, Betrieb Worblaufen, Hubelgutstrasse 1
 031 838 99 99 • Grosshoechstetten: Auto Haldimann, Thunstrasse 1 031 711 14 41 • Kerzers: Seeland Cars GmbH, Fräschelgasse 19 031 756 10 10 • Langenthal: Garage Anton Oetterli, Murgenthalstrasse 67 062 923 17 07
• Liebefeld: Belwag AG Bern, Betrieb Liebefeld, Schwarzenburgstrasse 142 031 371 55 01 • Meiringen-Unterbach: Garage Egger, Unterheid 033 971 20 14 • Mülenen:Markus Kratzer Garage Chappelen, Gewerbezone Chapellengand
 033 676 10 00 • Oberburg/Burgdorf: Garage Burkhard & Partner GmbH, Brunnmattstrasse 6d  034 424 08 21 • Schafhausen: Garage Berger AG, Obergomerkinden 146  034 461 29 03 • Schmitten: Garage Josef Baeriswyl,
Lanthen 191  026 496 12 37 • St.Silvester: Garage H. Zosso AG, Zur Schür 11  026 418 16 88 • Steffisburg: Garage Schneiter Steffisburg, Bernstrasse 210  033 437 45 57• Worb: Bächelmatt Garage, Garage Lüthi
Worb GmbH, Rubigenstrasse 21 031 839 02 03


